
Bahá'í Zentrum Karlsruhe, Amalienstr. 30
Offener Abend: 
Wahrer Wohlstand

O Du Herr des Königreiches! Leiblich sind wir hier versammelt, doch unsere verzückten Herzen sind 
von Deiner Liebe fortgetragen. Hingerissen sind wir vom Strahlenglanz Deines Antlitzes. Schwach 
wie wir sind, harren wir der Offenbarungen Deiner Macht und Gewalt. Arm sind wir und mittellos, 
doch aus Deines Reiches Schatzkammern erhalten wir Wohlstand die Fülle. Nur Tropfen sind wir, 
doch speisen wir uns aus den Tiefen Deines Meeres. Nur Staubkörner sind wir, doch leuchten wir in 
Deiner Sonne herrlichem Strahlenglanz.
O Du unser Versorger! Sende Deine Hilfe auf uns nieder, so dass jeder von uns hier eine leuchtende 
Kerze werde, ein Anziehungspunkt, ein Bote, der zu Deinen himmlischen Reichen ruft, bis wir 
schließlich diese Welt hinieden zum Spiegelbild Deines Paradieses machen.

– Abdu'l-Bahá, Gebete
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Das erste Taráz und der erste Lichtstrahl, der am Horizont des Mutterbuches anbricht ist, daß der 
Mensch sich selbst erkennen und unterscheiden soll, was zu Erhöhung und Erniedrigung, zu Ruhm 
und Schande, zu Reichtum und Armut führt. Wenn der Mensch die Stufe der Erfüllung und seine 
Reife erlangt hat, bedarf er des Wohlstands. Wohlstand, den er durch Handwerk und Beruf erwirbt, 
ist nach Ansicht der Weisen und vor allem in den Augen von Dienern, die sich ganz der Erziehung 
der Welt und der Belehrung ihrer Völker widmen, lobens- und empfehlenswert. Solche Diener sind 
wahrlich Mundschenken für die Lebenswasser der Erkenntnis, Führer auf dem Weg zur Vollendung. 
Sie leiten die Völker der Welt auf den geraden Pfad und unterweisen sie in allem, was Fortschritt und  
Erhöhung der Menschen fördert. Der gerade Pfad ist derjenige, welcher den Menschen zum Morgen 
der Wahrnehmung, zum Dämmerort wahren Verstehens führt und ihn zu dem bringt, was ihm zu 
Ruhm, Ehre und Größe gereicht.

- Bahá'u'lláh, Botschaften aus Akká 4:8

Das vierte Taráz betrifft die Vertrauenswürdigkeit. Wahrlich, sie ist die Pforte zur Sicherheit für alle 
Erdenbewohner und ein Zeichen der Herrlichkeit von seiten des Allbarmherzigen. Wer daran teilhat,  
besitzt in der Tat die Schätze des Wohlstandes und des Glücks. Vertrauenswürdigkeit ist das weite, 
breite Tor zur Ruhe und Sicherheit des Volkes. In Wahrheit ist ohne sie, heute wie eh und je, nichts  
von Bestand. Alle Bereiche der Macht, Größe und Wohlfahrt leuchten in ihrem Licht.

– Bahá'u'lláh, Botschaften aus Akká 4:17

Unverhüllt und offen hat dieser Unterdrückte allzeit vor dem Angesicht aller Völker der Welt ver-
kündet, was als Schlüssel zu den Toren der Wissenschaften, der Künste, der geistigen Erkenntnis, des  
Wohlbefindens, der Wohlfahrt und des Wohlstandes dienen wird. Weder konnte das Unrecht der 
Unterdrücker den durchdringenden Ton der Erhabenen Feder zum Schweigen bringen, noch ver-
mochten Ihn die Eigensinnigen und die Aufrührer mit ihren Zweifeln daran zu hindern, das Höchste  
Wort zu offenbaren. Von ganzem Herzen flehe Ich zu Gott, Er möge das Volk Bahás schützen und  
reinigen von dem eitlen Trug und verderbten Wahn, der die Anhänger des früheren Glaubens be-
herrscht.

- Bahá'u'lláh, Botschaften aus Akká 7:41
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Das erste Ishráq: Als die Sonne der Weisheit am Horizont der heiligen Sendung Gottes aufging, tat sie  
diese allherrliche Äußerung: Wer Wohlstand besitzt und mit Macht und Amtsgewalt belehnt ist, muß 
der Religion die höchste Achtung schenken. Die Religion ist wahrlich ein strahlendes Licht und eine 
uneinnehmbare Feste für den Schutz und die Wohlfahrt aller Völker der Welt; denn die Gottesfurcht 
treibt den Menschen, sich fest an alles Gute zu halten und alles Böse zu meiden. Würde die Lampe der 
Religion verdunkelt, so wären Chaos und Verwirrung die Folge, und die Lichter der Redlichkeit und 
Gerechtigkeit, der Ruhe und des Friedens würden nicht länger scheinen. Dies wird jeder wahrhaft 
Verständige bezeugen.

- Bahá'u'lláh, Botschaften aus Akká 8:53

Das neunte Ishráq: Das Ziel der Religion, wie sie vom Himmel des heiligen Willens Gottes offenbart 
ist, besteht darin, Einheit und Eintracht unter den Völkern der Welt zu stiften; macht sie nicht zur 
Ursache für Zwist und Streit. Die Religion Gottes und Sein göttliches Gesetz sind die machtvollsten 
Werkzeuge und die sichersten Mittel dafür, daß das Licht der Einheit zwischen den Menschen an-
bricht. Der Fortschritt der Welt, die Entwicklung der Nationen, die Ruhe der Völker und der Frie-
den aller Erdenbewohner gehören zu den Grundsätzen und Geboten Gottes. Die Religion schenkt 
dem Menschen die wertvollste aller Gaben, reicht ihm den Kelch des Wohlstands, verleiht ihm ewi-
ges Leben und läßt  unzerstörbare Wohltaten auf die Menschheit herniedergehen. Es geziemt den 
Oberhäuptern und Herrschern der Welt, besonders den Treuhändern von Gottes Haus der Gerech-
tigkeit, sich bis an die Grenzen ihrer Kraft zu mühen, um die Stellung der Religion zu sichern, ihre  
Interessen zu fördern und ihre Stufe in den Augen der Welt zu erhöhen. Desgleichen ist  es  ihre 
Pflicht, die Lebensverhältnisse ihrer Untertanen zu erforschen und sich mit den Belangen und Tätig-
keiten der verschiedenen Gemeinschaften in ihren Herrschaftsbereichen vertraut zu machen. Wir ru-
fen die Offenbarungen der Allmacht Gottes - die Herrscher und Regenten auf Erden - auf, sich zu  
regen und alles, was in ihrer Kraft steht, zu tun, um die Zwietracht zu bannen und die Welt mit dem 
Licht der Einheit zu erleuchten.

– Bahá'u'lláh, Botschaften aus Akká 8:63
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O ihr Stolzen auf Erden! Wähnt ihr, in Palästen zu wohnen, während der König der Offenbarung in 
der elendsten Behausung lebt? Nein, bei Meinem Leben! In Gräbern haust ihr, würdet ihr es nur er-
kennen. Wahrlich, wer sich an diesem Tage nicht durch Gottes Windhauch bewegen läßt, wird in 
den Augen des Herrn aller Namen und Eigenschaften zu den Toten gezählt. So erhebt euch aus den  
Gräbern der Begierde, und wendet euch dem Reiche Gottes zu, des Herrn des Thrones im Himmel 
und auf Erden, auf daß ihr schaut, was euch durch den Herrn, den Allwissenden, früher verheißen  
wurde.
Glaubt ihr, euer Besitz sei euch von Nutzen? Bald wird er anderen gehören, und ihr werdet zu Staub,  
ohne daß euch jemand zu Hilfe käme. Welcher Nutzen liegt in einem Leben, das doch der Tod ereilt,  
in einem Dasein, das erlöschen wird, oder in Wohlstand, der vergeht? Gebt auf, was ihr besitzt, und  
richtet euer Angesicht auf die göttlichen Gnadengaben, die in diesem wunderbaren Namen herabge-
sandt wurden.

- Bahá'u'lláh, Anspruch und Verkündigung (167-168), Abschnitt aus einem Brief an Zar Alexander II.

Das Wesen des Wohlstandes ist die Liebe zu Mir. Wer Mich liebt, besitzt alles, und wer Mich nicht 
liebt, gehört fürwahr zu den Armen und Bedürftigen. Dies ist, was der Finger der Herrlichkeit und 
des Glanzes offenbart.

– Bahá'u'lláh, Botschaften aus Akká, Worte der Weisheit 10:16

O Sohn des Menschen! 
Ist Wohlstand dir beschieden, so juble nicht, und ist Erniedrigung dein Los, so gräme dich nicht; denn 
beides wird vergehen und nicht mehr sein.

- Bahá'u'lláh, Verborgene Worte, arab. 52
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